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Medienmitteilung

Zwischenbilanz 2009 des Giesserei-Verbandes der Schweiz

Schwaches Licht im Tunnel

Die markanten Einbrüche in der Schweizer Exportindustrie zeigen ihre Folgen für die Schweizer Giessereien. Die aktuelle Situation wird in der Branche als sehr kritisch und auch einzigartig beurteilt, da praktisch alle Sparten betroffen sind. Der Bestelleingang lag bei den meisten Firmen im ersten Halbjahr 2009 zwischen minus 10% und minus 85% gegenüber Vorjahr. Kurzfristig wird z.T. noch mit weiteren Reduktionen, mittelfristig mit einer Stabilisierung auf niedrigem Niveau gerechnet. Trotz der Krise ist das starke Engagement in die Lehrlingsausbildung am Standort Schweiz ungebrochen.

Zürich, 1. September 2009. Die Absatzkrise in der gesamten europäischen Export- und Metallindustrie hat auch die Schweizer Giessereien hart getroffen. Dies berichtete der Giesserei-Verband der Schweiz anlässlich eines Pressegesprächs bei der Firma Wolfensberger AG in Bauma. Je nach Anwendermärkten und Werkstoffgruppen zeigen sich dabei wesentliche Unterschiede. Bei den Eisen- und Stahlgiessereien nahmen die Ablieferungen im ersten Semester 2009 gegenüber der Vorjahresperiode um 29% auf 27’629 Tonnen ab. 
Der Stahlguss musste in der gleichen Periode ebenfalls einen Rückgang von 19% auf 1’033 Tonnen hinnehmen. Bei den Schweizer Leichtmetallgiessern sank die verarbeitete Tonnage in den ersten sechs Monaten sogar um 42% auf 6’958 Tonnen. Und bei den Kupferlegierungen mussten Einbussen von 10% gegenüber dem Vorjahr auf 1’697 Tonnen in Kauf genommen werden. Der Preisdruck sei enorm, wobei der niedrige Eurokurs neben dem verstärkten Konkurrenzkampf einen eklatanten Margenverlust erzeuge. „Das grösste Problem stellt einerseits die Bewältigung der momentan schlechten Auftragslage dar und andererseits die nicht einschätzbare Entwicklung für das Jahr 2010, was eine Vorausplanung kaum möglich macht. Je nach Anwendermarkt könnte sich das noch radikal verändern“, erklärt Eric von Ballmoos, Präsident des Giesserei-Verbandes der Schweiz. 
Bei den Arbeitsplätzen wurden in erster Linie Zeitarbeitsverträge nicht mehr erneuert. Die meisten Abbaumassnahmen sind umgesetzt worden, daher wird vielmehr eine Ausweitung der Kurzarbeit angestrebt, bis sich die Situation wieder stabilisiert. „Giessereien, welche mit Nischenprodukten sowie hoher Qualität und Zuverlässigkeit auf dem Markt in Erscheinung getreten sind, wurden von ihren Kunden auch in diesen schwierigen Zeiten nicht im Stich gelassen. Bei einer Verbesserung des wirtschaftlichen Umfelds werden sie daher auch schnell wieder profitieren können", urteilt Markus Schmidhauser, Geschäftsführer der Wolfensberger AG.
Darüber hinaus ist das Engagement der Schweizer Giessereien in die Lehrlingsausbildung ungebrochen. Im Juni schlossen 21 Jugendliche ihre Ausbildung als Gussformer und Gusstechnologe erfolgreich ab und im August konnten bereits wieder 18 junge Menschen eine Lehre antreten. „Die augenblickliche Krise ändert nichts an der Tatsache, dass wir in der Schweiz auf qualifizierten Nachwuchs nicht verzichten können, um auch in Zukunft konkurrenzfähig zu sein“, so Eric von Ballmoos. Wer sich eingehend über die Berufsbilder der Schweizer Gussindustrie informieren möchte, wird auf der der neu gestalteten Website unter www.giesserei-verband.ch, Rubrik Ausbildung, fündig.
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:

Giesserei-Verband der Schweiz (GVS), Marcel Menet, Geschäftsführer, Tel. 043 366 00 87, menet@giesserei-verband.ch
Pressestelle: c/o Woehrle Pirola Marketing und Kommunikation AG, Claudia-Regina Flores, Tel. 044 245 86 88, flores@woehrlepirola.ch
Zahlen- und Textdokumente stehen unter www.giesserei-verband.ch/d/verband news.php zum Download bereit.
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